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Amtlicher TlMis.
3 c . k. k. Apostolische Majestät habcu mil Aller-

höchster Entschließung vom 3 l . Jul i d. I . dem Gruud-
besitzcr nnd fürstlich Batthl)!iny'fchcn Güterdirector
Gabriel S <̂  n y i von N agy - U n y o in in Anerkennung
feines gemeinnützigen Wirkens dcn Titel eines königlichen
Rathes mit Nachsicht dcr Ta^cn allergnädigst zn ver-
leihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 1. August d. I . den Pfarrer
von Weitz, Eonsistorialrath, i'l'rcisdcchant und Schul'
districtSllufschcr Joseph S a f n c r zum Ehrcndomhcrrn deS
Seckancr Domcapitcls allcrgnädigst zu ernennen gcrnht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 19. Juli d. I . allcrgnädigst
genehmigt, daß dcn, Professor dcr Wiener Handels-
akademie Dr. Adolf B e e r die Vortrüge übcr allgemeine
und österreichische Geschichte am Wiener polytechnischen
Institute übertragen werden. Gleichzeitig haben Seine
Majestät demselben dcn Titel und Charakter ciueö
außerordentlichen Professors am genannten Institute
allergnädigst zn verleihen geruht.

Wchlamllichel W' i l .
«aibach, 13. August.

I t a l i e n hat sich dcr Einsicht von dcr Unmög-
lichkcit einer längeren Anfrcchthaltnng seiner Prätcnsioncn,
wie cs scheint nnterstlitzt durch eine kategorische Auffor-
derung des Pariser Cabinets, gefügt und seine Truppen
sowohl anS Südtirol, als vom Isonzo zurückgezogen.
DaS einzige Hinderniß dcS Waffenstillstandes ist daher
weggeräumt und es werden nur die Details des Waffen»
slillstcmdes einige Zeit in Anspruch nehmen. P r e u ß e n
dürfte in dcr Mittheilung des „Sicclc" wegen dcr
"Ucgnlirung der Rhcingrcnzc," wenn dieselbe auch liiel-
^chl nächstens dcmcntirt werden sollt«.-, Grund silidcn,
'n seinem Sicgestaumcl etwas nachdenklich zu werden.
?" F rank re i ch ist lein Verlangen populärer, als
ienes nach dcr Nheingrcnzc, die Bourbons haben diese
nationale Schwäche so gut ausgedeutet, als die Orleans
und Bonaparte's. Jedenfalls kann man obige Sicclc-
Nachricht als einen Fühler betrachten, dcr immer wieder
zurückgezogen werden kann, wenn er seinen Zweck erfüllt
hat. Jetzt, wo daS brutalc Vorgehen Preußens in Süd-
dclllschlaud noch die ganze Erbitterung dcr schlecht ge<
lührtcn Armce und deS unterdrückten Volkes gegen sich
hat, kann Preußen es natürlich nicht wagen, die Napo-
leonischc, vielleicht längst zugesicherte Forderung zu bc«
Medigen, wie wird abcr die Einsicht, daß die Vcrgröße-
^ung Preußens f r ü h e r oder später durch Abtre-
tung deutschen Landes erkauft werden soll, in dcn bun-
^ t S t r e u e n Ländern wirken? Genug, Preußeu geht
durch seine brndermördcrische Politik neuen Katastrophen
""gegen, welche alles Errungene in Frage stellen können.
, Die Frage dcr B c r u f u n g e ine r Nc ichsoc r-
l e t u n g in Oesterreich hat während des Krieges, wie

lick ^ " " Abschlüsse des Waffenstillstandes die öffcnt-
Ht Vleinung dnlch die Agitation einiger Ncsidcnzjour-

tc>a« " " ^ ' ^ l c „Ocsterr. Ztg." tritt in ihrer Sonn-
«^ ""uuncr den verdächtigenden Ausstreuungen derselben
erste" ^ Ntinisterium entgegen. Sie bezeichnet als dic
D i ^ Nothwendigste Aufgabe dcS VerfassungswcrkcS:
Z5el, " " t i o n a l i t ä t e n zu e i n i g e n . Unter dcr
s", uarverfassnng befanden sich die Befugnisse dcr gc-
'gebenden Gcwalt fast ausschließlich in den Häudcu

Nationalität. Dicscr Zustaud konnte
de, i w ^ " ^ ' " 'H l aufrechterhalten werden. Man mußte
sck . ^ l l l h haben zu handeln, daS Abgeordnetenhaus zu
zm ' ' . 2lbcr nicht dem Absolutismus soll damit dcr
wrl3 ^ ^ " ^ werden, sondern „jenen Urquellen, aus

ttycn dic Wünsche dcr Volker fließen." Bedeutsam
'"^mi uns der Schlußsatz dieser Erörlcruug:
de», "i - ^ B e s t r e b u n g e n dcr R e g i e r u n g , m i t
,,, ^ n n d e r n nnd V o l l e r n jene V e r h a n d -
l u n l ^ " ö " ftflcgcn, welche die B a s i s dcr
W'rd i 7 n i ^ ' ? / ^ ' l ° s s u n g schaffen sollen,
sein 3>/ H , ° l l e i n auf U n g a r n beschrankt
°na eaenk t l'cht ist nicht vorhanden, die Verfassungs-
regt unsüb r ^ ^ c h l c p p c n ""d das bestehende Intcr-
und W l er - . ^ "br zu verlängern. Wcnn dic Ländcr
und dieser dc ^ . ^ " ^ i n s a m c u Einsicht gelangt sind
C i n i m m ^ ^ " ; ihrc

"'gnng und d<c Einheit Oesterreichs das erste und

allcu gemeinsame Bcdürfuiß bilden, so wird dcr Tag
gekommen sein, an wclchcm dieses Land für immer in
die Ncihc dcr verfassungsmäßigcu Staate,: Europas sei»
ucn Eintritt feiert."

Wir glanben, aus diesen Worten den Schluß
ziehen zu dürfen, daß die Regcluug unserer Verfassnngs-
angelcgcnhcit nahe bevorsteht und daß ein entschiedenes
Vorgehen dcr Regierung auf dem von ihr bisher con»
sequent verfolgten Wcgc zu erwarten ist. Die Land»
tage werden wohl zunächst bcrnscn sein, ihr entschei-
dendes Votum abzugeben.

Dic Auslösung des deutschen Dundes.

Ur .U . 0. Es thut bisweilcu wahrlich Noth. d«S
Rückcrinncrnngsvcrmögcn zu Hilfc zu nehmen, um aus
vergangenen Ereignissen über die Erlebnisse dcr Gegen»
wart Licht zu erhalten, uud man kann damit im geeigneten
Ncomcntc in Parlamenten und anderwärts unglaubliche
Erfolge erzielen. — Art. l l des Präliininai>Fricdcnö-
ucrtragcs zwischen Oesterreich und Prcnßcn lantct: „Seine
Majestät dcr Kaiser von Oesterreich crlcnut die Auflösung
des bisherigen dcnlschcn Äuudcö an und gibt Seine
Zustimmung zu cincr neuen Gestaltung Deutschlands
ohne Betheiligung des österreichischen Kaiscrslaates."
Das ist das Dictat Prcußeuö zu dcn Friedeuspunkten;
wir erinnern uns jedoch einer nicht allzn fernen Zeit,
in welcher Preuße» übcr die Angchöriglcit Oesterreichs
zum deutschen Bunde ganz anders dachte und schrieb,
indcm es in seiner Eircnlarnotc vom 23. Jänner 1849
heißt: „Dcr österreichische Staat ist mit allen Banden
an Deutschland gcteltct, und cr hat ihncn in dcr be-
wegten Zeit des vcrgaugcucn Jahres (1848) eine neue
Innigkeit verliehen, indcm ein Fürst des österreichischen
Kaiscrhanscs die Leitung dcr Angelegenheiten Deutsch-
lands übernahm. Seinerseits kann das übrige Deutsch-
land ans die alte Verbindung mit Oesterreich nicht ver-
zichten. M i t hoher Befriedigung ficht dic töniglichc (prcu°
ßischc!) lilcgicntng numnchr scstgcstcllt, daß Oesterreich
dcn deutschen Bund lils fortbestehend betrachtet, in dcm<
selben beharren und an dessen kräftiger Entwickelung
theilnchmen will und zu ciucr Verständigung darülicr
mit dcr Nationalversammlung und den übrigen Regie-
rungen Deutschlands bereit ist. Diese Verständigung
wird jedenfalls von der Att fein muffen, daß in ihr
weder die Bcstrcbnngcn des ttaiscrstaateö, in seinem gan-
zen Kandcrcomplcxe zu cincr kräftigen, dem inncrcn Ac-
dürfnisse ocssclbcn genügenden Eonslitnirung zu gelangen,
noch dic Bestrebungen Deutschlands, dic auf dic Dar°
stcllnng ciucs dem Auslande gegenüber einheitlich vcr»
bnndcncn Körpers, so wie auf die Verschmelzung dcr
commcrcicllcu und matcricllcn Intcrcsscn uud cinc mög-
lichste Ausgleichung der inneren Gcsctzgcbnng gerichtet
sind, ein Hinderniß finden." So dachte und schrieb
Preußcu 184'.) übcr dcu Bcstand des deutschen Bundes
nnd dcr Zugehörigkeit Oesterreichs zu dcmsclbcn, was
abcr gab oem Wiener Eongrcssc dic Veranlassung, dcn
dcntschen Bund zu begründen? Eine „Adresse an dic
allerhöchsten anf dem Eongressc versammelten Nionarchcu
im Namen dcr deutschen Natiou" slclltc die Aufordcruug
zur Wicdcranfrichtuug Deutschlands und znr Begrün-
dung des Gleichgewichtes in Europa, dcnn zwei Mächte
von ungcmesscncm Ehrgeize uud Erobcrungsdrangc:
Rußland nnd Frankreich, haltcn andcrcn Staaten nach
nnd nach ^and nnd Al'acht entrissen und Zcrrültnng
übcr Enropa gebracht; dcm sollte ein starkes Deutsch-
land iu dcr Mittc unseres Weltthcils Einhalt thuu und
dcr Welt cincn dauernden Fnedcn geben. Wohl ist cs
demnach begreiflich, warum F r a n k r e i c h durch Preu-
ßen anf dic Auflösung Deutschlands driugt und diese
von a u d c r c r S e i t c mit Befriedigung angesehen
wird: auf cincn dauernden Frieden ist demnach vorerst
kaum zu denken, wenn auch dic deutschen Völker und
Fürsten iu ihr uuabwcndbarcö i!oö sich fügcu, dcr Schmer-
zensschrci blutender Hcrzcn wiro^'ie durchzitlcrn; allein
was dic Diplomatic vor fünfzig Jahren mit cincm vicl-
jährigen Erfolge zu Stande gebracht, hat, das wird das
allenthalben so hoch getragene Panier der Nationalität
übcr kurz oder laug wieder erreichen, was zusammen
gehört, wird sich wieder finden.

Zur Vertheidigung Denedek'ö.
Ein Berliner Brief der „Breslaucr Zeitung," wcl-

chcr Bcncdck gcgcn dic jetzt von allen Seiten auf ihn
hereinbrechenden Anklagen iu Schutz nimmt, enthält fol-
gende Stellen-'

„Ucbcr den Feldzugsplau des österreichischen Ober-
Generals haben wir jetzt einige Aufklärung erhalten.
B c n c d c k w o l l t e s e i n O f f c u s i v f c l d nach
Sch les ien v e r l e g e n nnd sich in Böhmen abweh-
rend verhallen. Man wird sich noch entsinnen, daß erst
uumittelbar vor dcm Beginne des Krieges die schlesischc
Armee, die anfangs nur aus dcm füuften und fcchsten
Armcccorps bcstand, durch daS crstc Eorfts und dic
Gardc verstärkt, also iu ihrer Offensivlraft, da die Bc-
satznngstruppcn dicsclbcu blieben, verdreifacht wurde.
Besonders dic Ucbcrwcisuug dcS Gardccorps mußte,
bcdcutuugsvoll erscheinen und für die Schlüsse Bcncdek'S
maßgebend sein. Spione, dic, um ihre Wichtigkeit dar»
zuthun, gcrnc mchr erzählen, als sie wissen, mögen bic
Stärke des schlcsischcn Hccrcs noch übertrieben und da-
dnrch bci dcm österreichischen Gcncrs.lstabc die Vermu-
thnng hervorgerufen haben, die preußische Offensive
wcrdc gegcn das von allen natürlichen Vertheidigung^
mittclu entblößte nördliche Mähren gerichtet sein.

Solcher Offcnsivstoß war um so verlockender, weil
cr dic Eisenbahnverbindung Böhmens mit dcm Ecntrum
der Monarchic zerstört, daS in Böhmen aufgestellte
östcrrcichischc EorpS also der Gefahr der Waffcnstrek-
knng prcisgcacbcn hätte. Anch war sowohl dic bei dcn
Lehrern der Kricgswisscnschaft iu Preußen vielfach her-
vorgetretene Vorliebe für strategische Eombiuationcn,
als die Kriegführung in Schleswig wohl geeignet, Bc-
ncdct in fcincm Glauben zn bestärken.

Dicsc Ansicht von dcn prcnßischcn Plänen war dic
vorherrschende in dcr militärischen Presse Oesterreichs,
sic muß auch im Hauptquartier qcthcilt worden sein.
Auö ihr crllärt sich leicht dic Reihe von Fehlern, dic
das Vcrhängniß für das Nordhcer herbeiführten. DaS
prcnßischc Hauptquartier ließ sich nicht dnrch die gün- «
stige Gelegenheit verlocken, ein Stück Land ohne schwere
Mühe zu occupireu und cincu sogenannten strategischen
Erfolg zu erringen; es wußte, daß die Bcsicgung dcö
feindlichen Hccrcs fcinc crste Aufgabe war, nach dcr sich
die strategischen Erfolge schon finden würden, und hatte
deshalb vorerst keinen andcrcn Gedanken, als seine gc-
snmmtc Streitmacht zn conccntrircn. Das Eentrum des
Bogens, dcn dic prcnßischc Aufstellung nach der Occn«
pation von Dresden bildete, lag in Nordböhmcn; hier
also mnßtc die Eoncentratiou versucht werden.

Sobald Bencdcr seinen Irrthum erkannt hatte,
warf cr scinc Eorps nach Norden. Abcr cö blieb ihm
nicht mchr Zeit, dic Gebirgspässe mit hinreichenden
Kräften zu vertheidigen und an cincm Punkte cinc über-
wältigende Truppenzahl zu conccntrircn. Seine Corps
wurden Schlag um Schlag einzeln überwältigt."

Ansprache des k. k. Mmarschall-Licutenants
Eras Ncipperg

in A n s bach am 6. d. M . an die auö dem Verbände
des 8. Armcccorps scheidende und nach Oester re ich
zurücktchrcndc B r i g a d e H a h n gehalten. Die mar«
ligc Rcdc lantct nach dcr „Frank. Z tg , " :

„Soldaten der östcrr. Brigade Hahn! Wir treten
heute auf Äcfchl nuscrcs obcrstcn Kriegsherrn auS dem
Verbände des achten dcntschcn Bnndcs-Armcccorps, und
in einigen Tagen werdet Ih r in die Grenzen Eucrcs cn«
gcrcn Vaterlandes zurückkehren. Es drängt n»ich, chc
ich von Euch scheiden muß, Euch zu sagen, daß ich cS
mir znr Ehrc rechne, Euer Führer gewesen zu scin. I h r
habt uuucrdrosscn alle Drangsale dcs Krieges getragen,
Ih r habt mnthig gegen cincn an Zahl stets überlegenen
Fcind gctämpft uud durch Ausdauer, Disciplin uud Ta-
pferkeit Euch würdig gczcigt dcr Armee, welcher Ih r an-
gehört. Dcr Fcldzug war ciu kurzcr, abcr ciu unglück-
licher; das Unglück ist groß, abcr Oesterreich hat stcts
sich anö dcm Unglück glänzender erhoben, cs wird auch
aus dicscr Niedcrlagc neu gekräftigt hcrvorgchcu. Ich
muß cS daher vor dcr Ocsfcutlich'kcit sagcu, daß I h r
trcu Encrcm Fahncncidc (^urc Pflicht gethan. Dennoch
hat man cö gewagt, Eurc Ehrc, ' dic Waffenchrc der
östcrrcichifchcu Armee, anzutasten. Dcntschcs Blut hat
in deutschem Blute gewühlt. Die badischc „LandcS-
Zeitung" hat sich unterstanden, zu behaupten, wir wä-
ren aus Sorglosigkeit bcim Abessen vom Feinde über-
fallen worden. — Diese Anschnldigung ist eine Lüge!
— Eine audcrc uoch viel gclcscncrc Zeitung hat sich
unterstanden, zu berichten, das Rcaimcnt Wcrnhardt
wäre zum Feinde übergegangen. Hicr stehen (auf sic
deutend) scinc drei Bataillone, dic Reihen gelichtet nur
durch Todte uud Verwundete. Soldaten dcS Regiments
Weruhardt, ich sagc Euch fü.' Enrc Haltung mcmm
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Dank. Ihr habt treu Eure Pflicht gethan, treu dem
Fahneneide, den Ih r geschworen. Wir können stolz zu-
rückkehren in die Ncihcn der österreichischen Armee, dcr
Tag von Aschaffcubnrg bleibt ein Ehrentag dieser B r i -
gade. Wir haben allein gekämpft, Niemand ist uns zu
Hilfc gekommen, wir Ocstcrrcichcrn allein gegen einen
dreifach stärkeren Feind, wir haben jeden Fuß breit Bo-
den vertheidigt nnd sind nur schrittweise vor dem über-
legenen Feind, fortwährend kämpfcud, zurückgewichen,
ja selbst auf unserm Rückzüge über die Mainbrückc wagte
es dcr Feind nicht, nnS auch nur einen Mann nach«
zuseudcn. Dcr Eommandircndc dcr preußischen Armee,
General Vogel von Falckenstcin, sagt in seinem Berichte,
datirt von Frankfurt, cr habe mit seinem Eorps gegen
das ganze achte Bundcöarmcccorpö im Gefecht bei
Aschaffcnbnrg gestanden — dies war nicht dcr Fall, die
österreichische Brigade stand ihm allein gegenüber. Er
berichtet aber anch ferner, daß er Aschaffenburg habe
erstürmen müssen; ein Beweis, daß wir Aschaffcnbnrg
nur Schritt für Schritt, jeden Fuß breit Boden mit
dem Blntc unfcrcr Kameraden nnd dcS Feindes gedüngt,
der Ucbcrmacht desselben überließen, denn sonst hättc
er es ja nicht, wie er selbst sagt, stürmen müssen. Dcr
Tag von Aschafscnburg gehört Euch allem, ich sagc cö
noch einmal - ^ verzeichnet ihn in Enrcn Herzen! —
Wir sind in dcn Piovinzen, die wir durchzogen, nie«
mand zur Last gefallen, wir haben keine Requisitionen
gemacht, wir haben uuS selbst beköstigt, lmr haben dem
Bauer sein Eigcnthnm nicht zerstört, im schweiße des
Angesichts Erworbenes nicht verdorben und gcranbt,
aber von allcdcm schweigen dicsc Blätter. Dcr Soldat
schweigt auch, weil cr es nntcr seiner Würbe hält, sich
gegen dicsc verächtlichen Anschuldigungen zu vcrthcidigcu;
aber ich sage cs Euch noch eiumal, daß Encr Verhalten
Ench nno dcr iistcrrcichischcu Armee zur Ehrc gereicht:
^äh im Unglücke, anSdaucrnd in dcn Anstrengungen,
musterhaft in dcr Disciplin scid I h r derselben würdig,
und wir können stolz Freund und Feind in's Angc
sehen, lind hier lcsc ich Ench dcn von dcm Eomman<
dircudcn drö 8. Bundcsarmeecorps, großhcrzogl. Prin-
zen Alex. von Hessen, an Euch gerichteten Tagesbefehl vor."
(Derselbe lautclc ungefähr: „Soldatcu dcr östcrrcichi-
scheu Brigade Hahn! Dcr Wille Enres obersten Kriegs-
herrn, Sr . Majestät des Kaisers von Oesterreich, ruft
Euch nach abgeschlossenem Waffenstillstände ans dcm Vcr-
liande dcs achtcn dcnlschcn Bnndcsarmcccorps in Eure
Heimat zurück. Ehe I h r scheidet, kanu ich nicht umhiu,
Euren Führern und Euch mcincn Dank und meine Ancr»

^ kennung auszudrückcu für Eure Ausdauer, Eure Disci-
plin uud Eurcu Muth während dcr Zcit, da Ih r mci<
mm Eommaudu nnlcrstcllt gcwcscn. Dcr Tag von

^ Aschaffenbnrg ist cin Tag voll Ehrc für Euch gcwcscn,
bewahrt ihn in Eurem Gedächtniß, in Enrcr Erinne-
rung, bewahrt anch mich in derselben bis zn dcm Tag,
wo wir uns nntcr glücklicheren Verhältnissen wieder-
sehen.") - - Hicranf nahm der FML. Graf von Neip-
pcrg ein zweilcs Schreiben, indem cr dabei bemerkte.-
Auch Se. Majestät dcr Kaiser spricht in einem Schrei-
ben an mich scine allci-gnadigstc Zufriedenheit wic sciue
Nl'erkenuuug aus. Hierauf endigte der Fcldmarschall-
Licntenant niit folgenden Worten seine Ncdc: „ I h r lehrt
jetzt in Euer Vaterland zurück uud tretet wieder in die
große Armee ein. Sc. Majestät der Kaiser hat mich
beauftragt, dcn Tapfcrstcu dcr Tapfern nntcr Euch mit
dcn mir gesandten Medaillen für ihre Thatcn zn lohnen,
lind cs frcnt inich. vor mcincm Schcidcn von Euch dicsc
3lnszcichnuna.cn noch selbst vertheilen zn können. Sol -
daten, Ih r habt alle Antheil au dcm Ruhme nnd dcr
Ehre derer, dic hcutc so von ihrem allcrgnüdigstcn
Kriegsherrn belohnt wcrdcu. I h r , dic Ihr hcutc lccr
ansgrht, laßt cS Ench cin Beispiel scin für lnufligc
Thaten." Hierauf lnachlc dcr FML. Graf uou Ncip»
pcrg ciu drcimaligcs Hoch auf Ec. Majestät dcn Kaiscr
von Oesterreich, ciu Hoch auf Sc. k, Hohcit den Ober-
befehlshaber der Buudcsarmcc. dcn Prinzen Earl von
Baicrn, ein Hoch anf dcn Vcfchlshabcr des 8. Vun
dcs'Armcecorps, dcn großhcrzoglichcn Prinzen Alcxau,
der von Hessen aus, in welche Hochrufe die gauze Mauu-
fchaft uutcr dcm Spiele entsprechender Hymmen durch
dic Musikchörc anf'ö lebhafteste cinstiMttc, und schritt
sodann znr Vcrthcilung dcr Medaillen.

Oesterreich.
I N i e n , 9. Angnst.

.ff Während ich Ihnen gcstern die Abreise Seiner
kaiserlichen Hoheit dcs Erzherzogs A lb rech t nach Görz
in dcr rescrviltcn Form ciucS Gerüchtes andeutctr, war
dieselbe bcrcils erfolgt. Der Obeistcommandirendc ver-
ließ m Begleitung seines Gcneralstabchefs FML. Baron
John und cincr zahlreichen Snitc mit Extrazug der
Südbahn um 5) Uhr Nachmittag Wicu. Um 10 Uhr
Abends erfolgte dann die Verlegung dcs Hauptquartiers
aus dem Palais Albrecht nach Görz. Kleber den Stand
der Dinge auf dcm italienischen Kriegsschauplätze bringt
die „Abclidpost" cin Mitgetheilt, welches hier ganz all-
gemein die Meinung hervorrief, daß die Fortsetzung dcr
Feindseligkeiten noch in dcr cilften Stunde abgewendet
worden sei ES ist wahr, die Florentiner Telegramme
haben sich' bereits einmal als sehr unzuverlässig crwic.
sen: nichtsdestoweniger glaubt man doch noch immer,
daß dem Florentiner Cabinet gutcr Rath ilbcr Nacht

gekommen sei. Von einem hiesigen Morgenblattc wurde
zwar heute gemeldet, nach dem Sichzcrschlagcn dcr Vcr«
Handlungen bei Eormons sci dcn Italienern ciuc fer-
nere Waffenruhe von viernndzwanzig Stunden bewilligt
worden, so daß nuu die Waffenruhe nicht morgen, dcn
10. d. M. , fondcrn übermorgen am 11. zu Ende gehe.
I n speciell für diesen Fall sehr wohl unterrichteten Krei-
sen wollte mau von dieser Bcwilliguug nichts wissen.

Dem Berichte des Obmcmncs der hier für die Tage
einer drohenden feindlichen Invasion ins Leben gerufenen
Pcrmaneuz-Eommission cutuehme ich, daß eiuc Iuventur
dcs hiesigen bürgerlichen Zeughauses dcu Bestand vou
2183 Gewehren, daruntcr 1438 Gewehre mit Kapscl-
schlösscru, 138 Percussiouögcwchrc, 182 Gewehre mit
Fcuerschlösscrn, W Stutzcu mit Hanbajonneten, 22 der-
gleichen ohne Haubajonnctc uud 313 schadhafte Gewehre
ergab.

Die brennende Frage unserer Theater-Habitues,
die Frage der küufligcn Direction dcS Earltheatcrs, ist
nun im Wcgc dcs Vergleiches erlediget. Diesem Ver-
gleiche zufolge übernimmt vom 15). k. M . an Herr
Strampscr dic Direction auch diefcr Bühuc. Es schciut
demnach uicht, daß dic Bchördc gegen die Führung
zweier Bühnen dnrch einen Director intcrvcnircn wcrdc.
Es klang dies schon von allcm Anfange hcr uicht schr
glaublich, da die Präccdcnzfälle solcher Eumulatiou
von Direclionsführnng in Vergangenheit uud Gegcuwart
gar nicht selten sind.

Außcr Äcclmann, dcr noch immer hoffnungslos
daruicdcrlicgt, ist nun auch dcr Ucssliche Bassist dcr
laiscllichen Oper, Dr. Schmied, lebensgefährlich cr-
tranlt.

W i e » . Dic „Wicncr Abcudpost" schreibt: Mehrere
öslerrcichischc Journale bringen Rccapilulalioncu aus
ciucm „Timcs"-Arlilcl dcS bci dcr ^iordarmcc gewe-
senen Eorrespondcnteu übcr u,chrcrc Episoden des F c l d -
zuges in B ö h m e n uud M ä h r e n , wobei die
Verhältnisse ganz unrichtig aufgefaßt erscheinen. Es
würde ciuer förmlichen dctaillirlen Kriegsgeschichte bc-
dürfcn, nm die Fluth vmi Irrthümern uud Unrichtig«
lcitcu Ubcr dcn Fcldzug zi, widerlegen, womit jctzt das
Publicum überschwemmt wird, und um alle Thatsachen
uud Handlungen in ihrem richligcu Lichte erschcincn zu
lasscu. Eine alles erschöpfende, voUkommcu verläßliche
syslelnalischc Durslcllnua. dcö gauzcu Fcldzugcö ist abcr
dcrmalen, wic jcdcrmaun bcgrcifcu wird, noch cinc Uu-
Möglichkeit; doch cbcn dcswcgcil erscheint cö nothwendig,
in dcr Aufnahme von Darslclluugcn vorsichtig zu sciu,
welche die öffcutlichc Meinung übcr wichtige Thatsachen
und Handlungen irre führen können. Wir wollen hicr
nur dic gänzlich falsche Auffassung dcs Gefechtes bci
S t a l i t z berichtigen, wo das 8. Armcccorps dcn Feind
keineswegs angriff — cinigc Offcusioflößc bci der Ver-
theidigung abgerechnet — nicht vorging, auf die Position
von Stalitz anch nicht zurückgedrängt nnd dahin ver-
folgt werden-tonnte, weil es cbcn i n dieser Position
sich befand und dort dcn Feind erwarlctc, in der Folge
daun i n p ün t t l i ch cr B cf o l g u n g der B e f e h l e
dcs A r m eecom m aud an ten sich zurückzog, welch'
letzterer auf die Posiliou von Stalitz leinen speciellen
Werth legte, sondern andere P l a n e h a t t e , die
durch Aufgeben dcr Posiliou also auch uicht vcrcitclt
worden scin konnten. Ebenso wcrdcn am Schlnssc dcs
Bcrichtcs gelegentlich dcö Gefechtes vou Tobitschau dcm
Eommando dcö 8. ArmcccorpS Anordinmgcn uugc-
r c c h l f c r t i g t e r Weise zur Last gllcgt, da das EorpS
bci dieser Affaire uicht selbständig und allein bcthciligt
uud das Armcccommando gegenwärtig war. Wir hoffen
übrigens in dcr Lage zu scin, cine verläßliche Darstel-
lung oicfcö GcfcchtcS gcbcn zn können, übcr welches
uutcr allen vielleicht am meisten ungerechte Berichte im
Umlaufe sind.

- 0. August. Ucbcr die Entstehung bes Gerüchtes,
daß über B ö h m e n d er B c la g c r n n g s z n st und
v e r h ä n g t w n r d e , gchcn dcr „Debatte" folgende
verläßliche Mittheilungen zn, welche über die Angclc»
gcnhcit vollcs Licht vcrbrcitcn: Das Staltyaltcrelprä'-
sidium in Böhmcn fand sich veranlaßt, dcr Regierung
mitzulhcilcn, daß eS demselben schwer möglich sci, dcm
so sehr ausgebildeten Splonil system dcr Preußen wirk-
sam cntgegcnznlretcn, wcil seine Thätiglcit durch die
Gesetze zum Schutze dcr persöulichcu Freiheit uud des
Hausicchlcö gehemmt uud dadurch jede plötzliche Ueber-
raschung uud Aufhebung dcr Spionc unmöglich gemacht
wcrde. Dcr Armce-Obcrcommandant Erzh. A lb rech t ,
welcher zn einer derartigen Verordnung allein bcrcch«
tigt war, verfügte hieraus die Außcrttaftsctzung dieser
beiden Gesetze für die von dcn Preußen nicht befctzten
Landcslhcile Böhmens, nnd der Polizeiministcr verstän-
digtc die betreffenden Behörden auf telegraphischem
Wege davon, indem er sie zugleich zur Publication
dicfcr Maßnahme aufforderte. Kein Zweifel ist cs, daß
die snöpeudirlen Gesetze mit dem definitiven Friedens-
schlüsse sofort in ihre legitime Wirksamkeit wieder ein-
treten wcrdcu.

— Hier eiugctroffene Nachrichten auS R o m mel-
de», daß die Umgebungen dcS Papstes crustlich be-
müht siud, diesen zu vermögen, sobald die französische
Besatzung abmmschirt, Rom zu verlassen und sich nach
Malta oder London zu begeben. Sc. Heiligkeit weigert
sich jedoch entschieden. Ucbrigcns liegt in dcm Vor-

gehen dcr Franzosen ein offener Widerspruch, weil,
während sie in Eivitavccchia Vorkchrnngen zur Einschif-
fung dcr Mannschaft treffen, zu gleicher Zeit frauzösische
Officicrc gemciusam mit päpstlichen an Plänen zur Ve«
festignng Roms arbeiten.

— Dcr „Wanderer" meldet: Einer brieflichen
Miltheiluug aus O b c r < Uug a r n entnehmen wir, daß
es dcu kaiserlichen Truppen gelungen ist, in dcn letzten
Tagen einer hervorragenden Persönlichkeit ans dcm Stabc
Klapla's nebst zahlreichen compromiilireuden Briefschaf-
ten habhaft zu werdcu. Die fragliche Persönlichkeit hat
iu dcn ungarischen FlüchtlingSlieiscn in Genf, Paris
nnd Florenz in dcn letzten Jahren cinc hervorragende
Rolle gespielt uud figurirt unter dem angeblichen Namen
cincö Grafen Arthur Shertosch. — Aus Pest wird
dem Blatte unterm 7. d. geschrieben: Heute hat sich
die Nachricht in dcr Stadt verbreitet, daß einige be-
kanntere juugc Lcutc von dcr Polizei verhaftet wurden.
Wir wisfcn nicht, wer und wie viele eingezogen wur-
den , dagegen können mir als zuverlässig mittheilen, daß
der bekannte Aouocat Virgil Szilaghi, im Jahre 1861
Abgeordneter dcr Stadt Pest, im Jahre 1802 zn zehn«
jährigem Kerker ucrutthcilt uud dann begnadigt, vor-
gcstcru Nachts verhaftet wurde, uachdem kurz vorher
in sciucr Wohnung ciuc längere Hauödmchsilchung statt-
gefuudcu Hut. Dcr Verhaftete befindet sich derzeit im
„Ncngcbäudc" (Eascrue iu Pest).

B r i i n n , 4. August. Bei dcr Ab re i se S r .
M a j e s t ä t des K ö u i g S von P r e u ß e n war dcr
Bürgermeister Herr Dr. Giskra mit dcm Herrn Vice«
bürgcrmcistcr Hcrlth nnd mehreren Gcmeindcräthcu im
Bahnhöfe, um sich von dem König zn verabschieden.
Dr. Gistra begrüßte dcn König, wie der „ M . Eorr."
berichtet, mit dcn Worten: „Wir habcn alles gethan,
um dcu preußischen Acfchleu zu genügen, so wcit dies
unsere Loyalität uud Treue gegen unseren allerhöchsten
Herrn und Kaiscr gestaltete." Dcr König erwiederte
daranf, er habe sich davon überzeugt, daß dcm wirklich
so sei, uud habe dies anch vollkommen anerkannt. Bei
dcm Diucr dcö Königs nnd dcs Kronprinzen am 2. d.,
welchem beigezogcn zn wcrdcn dcr Herr Bürgermeister
Dr. Giötra die Ehrc hatte, nahm Sc. Majestät eben-
falls Anlaß, dic Würdigung dcr außerordentlichen Opfer
auszufprcchcn, welchen sich die Stadt Brunn unterzieht,
uud sich in dieser Beziehung anf das gnädigste zn äußern.
— Mi t Bewilligung dcs k. pr. Generalgouvernements
wird von heule an lüglich von Brunn cinc Pos tsen-
dung nach Wien abgehen. Heute giug dieselbe um
4 Uhr Nachmittags ab. — Gestern ist dic Ariefftost-
Anf- nnd Abgabe im Postgcbäuoc wieder eröffnet wor-
den nud cs können nuu auch recounuaudirte Briefe uach
allen offene» Postroulcn, wic Brunn-Prag, Brmm«
Olmütz, BrnnN'Iglau, Brümi-Butschowitz:c>, nnd allen
Zwischcnstalioncn aufgegeben wcrdcn.

Tr ie f t , !1. August. Viccadmiral v. T c g e t t h o f f
ist hcutc früh von P o l a h ier e i n g e t r o f f e n . —
Die laiferliche Flotte in Pola ist ganz kampffähig. Auf
dem „Kaiser" werden Fockmast nnd Bngspriet eingesetzt.

AuS Tr icst vom ü. d. wird gemeldet: I m l. l.
Arsenal (im alten Lazarcth) liegt seit gestern ein Sor-
timent vou Projcctiicu, wclchc von Seile der italieni-
schen Flotte bci dcr Äcschicßuug von Lissa gebraucht
wurden. Dieselben sind vom EscadroCommando hie-
hergesendet worden nnd gchcn nach Wicn. Es befinden
sich darunter: Ein 300pfündiges Vollgcschoß von Guß.
stahl, cyliudcrfölmig. cincrscitö tuppclförmig abgerundet,
im nahcn Gewicht von 227 Wiener Pfund, 9 Zoll
Durchmesser uud 14 Zoll Höhe. Es besitzt acht Reihen
Führnngssliste voll Kupfer. Eiu ebenfalls .W0pfüudigcS
Hohlgcfchoß von Gnßcifen, cylindcrförmia., mit liochzu-
gespitzter Kuppel im Gewichte von 21<) Wiener Pfnnd,
<) Zoll Durchmesser, 10 Zoll Höhe, für Geschütze mit
8 (Vchraubcugüngcn. Ein 150pfündigcö Vollgcschoß von
Gußstahl im Gewicht von 122 Pfund, 7'/.. Zoll Durch-
mcsscr, 12 Zoll Höhe, in der Form wie "oic ^00pfün<
digc Volltngel, mit Ansätzen von Hink für 0 Schrauben-
gauge. Eiu l50pfündigcs Hohlgcschoß vou Gußeisen,
7/2 Z° l l Durchmesser und 1«) Zoll Höhe, im Gewichte
uou 110 Wiener Psnud, Form wie die 300pfündige
Hohllugcl, mit Ausätzen von Zink für 6 Schrauben-
gängc. Ein 100pfündigcS Vollgcschoß von Gußstahl,
vollkommen cylinderförmig, 6 Zoll Dnrchmesscr, 12 Zoll
Höhe, 89 Wiener Pfund schwer, mit Ansätzen von Zink
snr 0 Schraubcngäuge. Eiu 100psündigeS Hohlgcschoß
von Gußeisen, cylinderförmig, mit hochzugcspitzter Kuppel,
0 Zoll Durchmesser, 12 Zoll Höhe, genannt Eavalli'
Projcctil, 52 Wiener Pfuud schwer, mit Ansätzen von
Zink für tt Schraubengängc. Ferner eine Vollkligel
von 7 V. Zoll Durchmesser, 03 Pfund schwer, und cii'c
Granate von 43 Pfund Gewicht.

Uusland.
B e r l i n , 8. August. (Ueber Paris.) Die „ P r o '

V i l i z i a l - E o r r c s f t ondcnz" sagt bezüglich der M'> '
s ion des G e n e r a l s M a n t e u f f c l nach P e t " ^
bürg: Rußland nimmt als Großmacht uud wegen der zahl/
reichen verwandtschaftlichen Bczichnngcn lebhaften Amhel
an dcn Aenderungen iu Deutschland. Die Freundschaft^
beziehuugeu zwischcu Rußlaud und Preußen müssen eS ai
entsprechend und wünschcnswcrth erscheinen lassen , t> /̂
Preußen vertraulich Rußlaud seinen Standpunkt un
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theile, auf welchen es sich nothwendig stellen muß, und
welche Schritte cö zu machen vor hat. Man wird bald
ersehen, daß dic Bcsorgniß bezüglich der Haltung, welche
— wic man sagt — Rußland annehmen soll, nicht gc->
fündet war.

F lo renz , 9. August. Dic „Nazionc" meldet:
General C i a l d in i hat, n>n scinc Front nicht in einer
Linie bloßgcstcllt zn lassen, welche nicht vertheidigt wer-
den kann, den Entschluß gefaßt, j e n s e i t s dcS
T a g l i a m c n t o Stellung zn nchiucn. I n Folgc dieser
Bewegungen wird der Commissar Sella Ndine «erlassen
und dem Hauptquartier der Opcratiousarmcc nachfolgen.

P a r i s , 5). ?Ingust. Oesterreich hat seine Thätig-
keit zu Gunsten von Sachsen noch nicht eingestellt, und
cS wirkt nun beim Kaiser Napoleon dahin, daß ein Vcr<
trctcr des genannten Königreichs (General Fabriciuö)
zu den Fricdcnsverhandlungen in Prag zngclassen werde.
Sachsen besteht bekanntlich darauf, seine diplomatische
Vertretung wcitcr zu behalten, und :s möchte nun auch
um Fricdcnsvcrtrag > > i!i><iu»> mit Preußen und Oester-
reich belhciliqt scin. Napoleon l l l . hat dem Wiener
Cabinet zugesagt, sich für seinen Schützling zn vcrwen»
den. Ob Gras Bismarck der Empfehlnng der franzö»
fischen Majestät Ehre machen wird, ist eist noch die
Frage. Man sähe vielerlei Dctailschwicrigkcitcn entgegen.
Insbesondere sollen Oesterreich und Italicu Noth haben,
sich zu verständigen. Der Kaiser, welcher dic letzten
Tage hänfig unwohl gewesen (dieses Unwohlsein ist dic
Ursache dcr Reise des kaiserlichen Prinzen nach Vichy,
uud anch dic Kaiserin soll bald ihrem Sohne dahin fol«
gen), spricht den Wunsch aus, das Eudc dcr Friedens»
Verhandlungen begrüßen zn lönncn. Sc. Majestät wünscht
insbesondere, daß dcr Friede bis zum 15). August ab-
geschlossen werde. Das Cabiuct von St . Petersburg
hat, dnrch die üble Ausnahme der Insinuation seiner
Diplomatie bezüglich des Congresses belehrt, rafch cin»
gelenkt und erklärt nnn: es wünschc cbcu so wcnig die
An'usung au dcu europäischen Gerichtshof, als dic an-
deren Großmächte. Ucbcr die Aczichuugcn zwischen
Frankreich und Preußen sind Gerichte a» den Czaren
gelangt, welche einen tiescn Eindruck auf ihn gemacht
liabcn. Es ist merkwürdig genug, daß gerade jetzt die
Oppositionöprcssc nicht müde wird, auf das heftigste
gegen Preußen zu hetzen. Der halbamtliche „Pays"
vertritt die Theorie vom glcichgcwichtigeu Deutschland
uud lauu uicht begreifen, wie mau Gruud zu einer Ge-
fahr iu dein znlünsligcu Dcntschland crblickcu könne,
(selbst wenn Preußcu auf alle deutschen Länder zählen
könnte, würde es nur eine Macht von 30 Millionen
sein. Oesterreich hat anch so viel, und Frankreich kann
mit Italien uud Oesterreich sich gegen Deutschland vcr>
binden. Oesterreich und Prtußcu ihrerseits werdcu sich
nicht so bald gegen Frankreich vereinigen. DaS ge-
nannte Vlalt begrüßte mit Freude dcu Umschwung in
der europäischen Politik, dnrch welchen dcr Einfluß, dcn
^"gland nnd Rnhland früher ausgeübt huben, mm anf
Frankreich übcrgcgangcu ist. Dcr „Courricr du D i -
Maiichc« verzichtet darauf, in einer anderen Gestalt wie«
ber zn erscheinen; er betrachtet sich als ganz todt und
">cht wicdcranferstchungfähig. Das Blatt hatte eine
"ur geringe Verbreitung uud schon aus diefcm Grunde
war cs ungeschickt, es zn nulcrdrnckcu. Das Kaiserreich
kann ebcu lcinc srcic Presse vertragen, selbst wenn dcrcn
Angriffe nlS unschädlich sich erweisen. Die Vörft ist
arg mitgcnommcu worden, und cs wird von zahlreichen
Zahlungsciüstellungcn gcsprochcu.

— 10. August. Dcr „Mouitcur" schreibt: Die
Nückkchr d eS Ka i f c r s hat zu verschiedenen irrthüM'
lichen Auslegungen Anlaß gegeben. Sc. Majestät hat
bie Cur, wclchc cr in Vichy grbranchtc, übcr Ansspruch
^er Aerzte uulrrbrccheu müssen. Der Kaiser befindet
l'ch seit seinem Eintreffen in St. Cloud viel bcsscr.

Vom lmil iclM Kricljsschauplchc.
Ueber das Verhaltcu der W iud i schg rä tz 'D ra -

^ u c r im Gefechte bei T r a u ten au am 27tcn
^ 'u i wird dem „Vaterland" berichtet: Als am 27tcn
sck^ ?^o '̂Ncus die Avantaardcspitzcn dcS ersten prcußi-
,̂ ^ ^urps hcranrücktcu, wurdcu die vor Trautcnan stchcn>

«., ^vsteu uutcr dem Schutze dcr verstärkten Pläntlcr-
^ lnngsam zurückgezogen und unr dnrch einige

» "^c i l i ^ nntcriwmmenc Schwarmattatcn dcr ohnehin
! l)r vorsichtig nnd behutsam sich anuälm'ndc Gegner auf-
ucyclltcil. Das hierauf versammelte Regiment Wiudisch-
^ntz Dragoucr nahm mit drei Escadronen uud drei
Ä ^ ^" ^ ' Straße nach Königinhof auf dem Acrg-
'uacn ober Hohcnbruck Stclluug. Indcsscu war daselbst
be>- ^ ' ^ o c Mondel angelangt, und loährcud sich dicsc

nitetc, dcu sich vor Trautcnau formircndcn Feind
di« U^''^'"' " " h " dcr Herr Obcrst Fürst Windischgrütz

« ^orbrcchcn feindlicher Dragoner auö dcr Vorstadt,
n i , ^ , ^ . ^ ^ ß c nach Pilnitau, wahr nnd cnischloß sich
An« s- ^ ^ ^ " ' ^ das Znrück.vcrfeu dcrsclbcu deu
sirli ^ . ^ ^"L"dc wirksam zn unterstützen. Er stellte
A b w a , ! i . , ^ ^ "°u siebcll Zügcu, ließ diese dcu steilen
scl, n ^ . Ä " ' w l > die Schlucht bei Hohcubruck über-
» d bcfalis > '<" ^ " Mulde liuks gcgeu Wcigelsdorf
HiU,e r ,uss^?^uwrsch nnd die Altalc, wie cr in die
5°u - ^ , " " " " " dcr ausgeschwcuttcu fciudlicheu Dra-
wc. ^ . n ^ " ' °>'prcußi cheu Regiments, gclomn.cn
""-r. Somit war der Angriff in die rechte Flanke des

Feindes gerichtet. Dieser schwenkte ü'.it vieler Präcision
und Ruhe mit drci Schwadronen rcchts anf uud giug
dem Angriff muthig uud entschlossen entgegen, die vierte
Schwadron folgte als Reverse nach. Indessen war dcr
Herr Oberlicutenant v. Knlschcnbach disponirt worden,
deu Rest des Regiments, zwei Escadronen, dcm Herrn
Obcrsteu nachzufahren nud ihn erforderlichen Falleö auf-
zunehmen, er war ihm jedoch unr bis iu die Mulde in
Zngscolonnc gefolgt und oirigirtc fich da gerade gegen
die Pilnilaucr-Straße, um die rechte Flanke dcr vor-
ausluarschirteu Abthciluugcn zu decken, ließ, als cr das
Attatczcichcn bei diesem hörte, sogleich aufmarschircn uud
vorrücken nud kam so dcm mit dcu crstcu Abtheilungen
zusammclfstoßcuden Feinde iu die linke Flaute, mit dem
größten Thcile dcr zuletzt aufmarschirlcn Escadron, die
währcnd dcm Anprallcn links einbog, sogar in dcu Rücken.
Bis dahin hatten die Preußen wacker Staud gehalten,
doch uuu ging das Handgemenge in ciu förmliches
Gemetzel über, dcm sic sich schlemmst zu cutzichcn
suchten. Äci dieser Flucht vcrlorcu sie noch viele Leute
dnrch das Fcncr ihrer eigenen Infanterie, die ans ihrer
gedeckten Stellung in dcn Knäncl hincinschob und ohne
Unterschied Freund nnd Feind bedrohte, dcu Herrn
Oberste» aber jcdcsfalls bestimmte, Appell blasen zn las-
sen. Die Make war vMommeu gelnngcn, das preu-
ßische Reiterregiment unfähig gemacht, in eine neue Ac-»
tiou zu trctcn. Der Feind wurde denselben Nachmit-
tag von unsern tapfcru Truppen ans Trautcuau ver-
trieben nnd hülle schwerlich cincu zwcitcu Versuch ge-
wagt, da durchzudriugcn, wo cr so namhafte Verluste
erlitten hatte.

Vom Michcn KricgsschauPlatzc.
B o z c n , <'». August. Dcm „Valcrld." wird ge-

schrieben : Sc. Vtcij. Kaiser Ferdinand hat sich bewogen
gefunden, eine nur ans erprobten Schützen aufgebotene
Compaguie zu errichten, wobei ich bcmerle, daß jeder
Tiroler, welcher sich am Wcrbtischc meldet, drci Probe-'
trcffcr machen muß, bcvor cr die 50 f l . Handgeld
bekommt und die Tagcslöhnnng von 1 f l . 50 kr., die
die dcr Kaiser jcdcm Manu aus sciucr Priuatthatouillc
zahlt. — Medici soll sich in Pcrginc nud Umgegend
gewaltig verschanzen. Ucber dic Brutalitäten seiner zü-
gellosen Soloatcsca, insbesondere gegen Franmzimmcr,
wird . l̂age geführt. Von Garibaldi hört man nicht
viel. Dic Natur der Stclluun, iu welcher sich seine Hau-
fen bcfiudcu, läßt Befestigungsarbeiten nur au wenigen
^notcupuntten zu; übrigcns kann cr, solang sowol'l
Lardaro als die Forts um Riva herum scincr Angriffe
spottcu sich weder vorwärts uoch rückwärts dnrch Schan«
zcu sichern, wclche doch überall zu umgehen scin würdcu.

I u ^ i ssa werden, wie die N'. Fr. Pr. cincm
Privatbriefe cines österreichischen Aiariue-Ofsieiers ans
Daliuaticn euluimult, noch täglich haufeuweisc deichen
lion dcn in Grund gcschosscncn Schiffe» der italicnischen
Flotte nns Va>ld qcspnlt. Aci manchen dcrsclbcn hat
umn unter anderem anch Ariefe gefunden, wm'iu dic
Zuversicht auf die Eroberung Dalmatiens ausgesprochen
uud verschiedene Vorbereitungen zur Occupatiou und
Organisation des VanocS näher angegeben sind. So fiel
dcr Bricf cincs hühcren See. Officiers in die Hände
der Unserigeu, worin derselbe an seine Gcmalin schreibt:
„Viorgeu greifen wir W a an: dasselbe muß mit einem
Handstreiche rasch in nnscre Händc fallcu. Danach suchen
wir dic österreichische Flotte auf, und wenn wir sie
qcfuudm habeu, dauu hat sie aufgehört zu scin. Von
Vissa aus grcifcu wir dann die Bocche di Catwro an,
die in wcuigcu Stunden uns gchörcn müssend I n diesem
Tone fährt' dcr Grief des Italieners noch lauge fort.
Demselben entnehmen wir fcrncr, daß von Seite dcr

! italicnischcu Rcgieruun, für Dnlumtieu eine gnuz ucue
"Organisiruug bereits vollstäudis, cutlvorfcn war, wic sich

dcnu anch ein sehr zahlreiches Pcrsmmlc anf der Flotte
befand/ das zur sofortigen Uebernahme dcr 'einzelnen
VerwMungsPosten designirt war. Dasselbe wur mit
gedruckten Plaeaten, mit amtlicheu Stampiglien uud
anderen Insignien iu hiureichcudciu Maße vcrschen.
Dicse schöueu Pläne des fiorcntimschcn Hofes sind jedoch

! sammt uud soudcrs mit dcr uuglücklichcu Pauzerfressatte
zunichte ^elvordeu. Aus dcm Schreiben ersehen wir über-
dies, daß die italieuischeu Kriegsschiffe n,ttcr f r a u z ö
si scher Flagge sich dcr Iuscl Lissa uähertcn, um die
Ocstcrrcichcr zu täuschcu.

Hagesneuigkeiten.
' — Der Gcmeindcrald vc»i W i c n e r - N c u s tad t hat
! dcm um das Gesammwatcl'lcmd hochverdienten Hcrrn Vice-
Admiral von T e g c t l h o f f das Ch r c n b ü r g e r r ech i
^das fünfte der Neihensclge nach) mil, CtimmcneinlMigkeit
ulld begeisterten Zurufen verliehen.

— Aus Wien schreibt man dcr, „ T M . : " Es dürste
Sic iittcressire» zu erfahren, dcch cine Gasse in Wicn dcn
Namen T e g c t t h o f f g a j s e erhalten wird.

— Dcr „Kamerad" bringt folgende Lr inncrui lg: Icht ,
wo dcr Name Tegetthosf ein so gefeierter ist, dürfte es nicht
ohne Interesse fein, zu erfahren, das; in dcr Schlacht bei
Stolach am 25. März 17^9 , als sich im entscheidenden Au-
gsüblicle Ec. k. Hoheit der Erzherzog Ccnl an dic Spitze
der beiden Grenadicrbataillone Äojalouöty (Divisionen dcr
Regimenter Nr. I , "/ m'd 12) und Tegctthosf (der Negi-

'mcnter Nr. 30, 22 nnd 39) mit dem Ausruf setzte: „ Ie i t t
! gilt cs Ehre und Vaterland! Erinner' auch, daß ihr öster-
reichische Grenadiere seid i wir müssen siegen oder sterben!"
cs die ganze Linie hinab erscholl: „Znri lct, zurück, hier ist
mcht der Plak für Eure kaisell. Hoheit!" Mehrere alte Krie-
ger traten aus dem Gliede, des Erzherzogs Pferde mit den
Worten in den Zügel faNcnd: „Wi r haben leinen Muth, so
lange Sic in Gefahr sind. Verlassen Cie sich anf uns. Wi r
sind ja ihrc Grenadiers. Wir werden jjegcn oder sterben!"
Und so geschah cs. Die feindliche Armee wurde geschlagen
und eilte den Schwarzwaldc z». Und so bedeckte sich schon
damals ein Tegetthoff (vielleicht der Grchvatcr) mit unver-
gänglichen Lorbeeren -. jetzt dessen Enkel.

— Reisende, die in Wien aus NikolZburg eingetroffen,
erzählen folgende Invasions-Episode. Wie bei der erregten
Stimmung dcr dortigen Bevölkerung begreiflich, fehlte cs in
dcn ersten Stunden der Occupation nicht an heftigen Aeustc-
rnngcn gegen das Vorgehen dcr preußischen Eommandantcn
in Rücksicht der Requisitionen nnd anderer Bedrückungen.
Ein jüdischer Einwohner Nikolsburgs war sogar unklug ge-
nug, diesem Unmnthe auf offener Straße Ausdruck zu geben,
und in nicht sehr gewühlten Worten gegen die Preußen los-
zuziehen. Einige „Sieger", welche soeben vorbeimarschirten,
hielten cs nicht unter ihrcr Würde, den Mann sofort zu
ergreifen, und — ohne jede Anwendung des Zündnadel-
gewehics — so gründlich zu schlagen, daß er ein jämmer-
liches Geschrei ausbrach. Sofort sammelte sich eine große
Mcngc dcr Einwohner um dcn Mann und seine Gegner:
Soldaten traten hinzu und schon drohte die Scene in einen
allgemeineren Kampf überzugehen, als Herr v. Vismart in
Landwchrmajurs-Uniform auf dem Schauplatze erschien. Wav
gibt es hier^ fragte er die salutircndcn Soldaten. „Der
Mann hat auf die Preußen geschimpft nnd " „Es
ist nicht wahr", schrie der Geprügelte, der den Premier nicht
erkannte: „ich habe nicht die Armcc, ich habe^ nur den Nis-
mark geschimpft . . . " Schallendes Gelächter begrüßte die
fatale Antwort, wäbrcnd alles fragend nach dem Premier
sah. Dieser sagte jedoch ruhig: „Laßt ihn laufen, das ha-
den schon Größere gethan."

— Mi t 1 . September erscheint in Graz eine neue
bcllctristisch - wissenschaftliche Wuchcnschricft unter dcm Ti te l :
„ O e s t e r r e i c h ! schc G a r t e n l a u b e " welche cs sich zur
Anfgabe setzt, die heimischen Interessen mit entschieden öster̂
rcichiscber Färbnng zn vertreten, zum Unlcrschicde von Keiles
»numehr p r e u ß i s c h e r „Gartenlaube." Als Verleger und
Herausgeber ^scheint die Druterei des Josef Pock in Graz
und sichert das dem Unternehmen zn Grnndc liegende lie-
dcntcude Eapital dessen Bestand i verantwortlicher Redacteur
ist dcr dnrch sein illustrirtcü Wochenblatt „Hoch vom Dach-
stein" dckannte Schriftsteller H e i n r i c h P e n n .

Locales.
Inmitten dcr großen Ereignisse, wclchc sich iu un«

scrcn Tagen abwickclu, trctcu zwar ^cistnngcn, die mit
diesen nicht nnmiltclbar znso.lnmcul)Mls,cu, mehr oder
weniger in dcn Hintergrund; doch glauben wir eine
dcrsclbcn, wodurch cin von dcr Handclswelt dcS Kron-
landcs itrain jcit inchr als einem halben Jahrhundert lcb-
haft acfühltcr Wunfch endlich erfüllt nud die glückliche
Muug ciucr wiederholt versuchten, zunächst unser engeres
Vaterland vctrcffcudcu Aufgabe herbeigeführt wurde,
uicht mit Stillschweigen übergehen zn dürfen.

Es ist die Umlcguug dcr steilen Bergstraße über,
die Ncbcrniza zwischen Präwald und Losizc anf der
Wippach'Görzcr Slraßc, von dcr wir sprechen wollen.
Ucbcr die Steilheit dieser beinahe eine Mcilc langcu
Straßcnslrcckc genügt anznfnhrcn, daß cö dabei Stellen
mit 2^ Zoll Steigung auf die Längcutlaftcr gibt.

Die Verbesserung dicscö in mercantile»,' wic iu
strategischer Beziehung gleich wichtigm Gebirgsweges,
auf dcm fast alljährlich Unglücköfälle zu beklagen warm,
war schon viclc Jahre her dcr Gegenstand sorgfältiger
Erwägnug. Iudcm man aber bei den hicrübcr verfaß-
tcu Projccteu von Präwald aus stcts Losizc nls den
Endpunkt dcr Umlcgnng wählle, weil vc>u dicscr Ort-
schaft nu die Straße uur mit ciucm schr mäßigcu Gc.
fälle im Wippcichcr Thalc sich hinzieht, dicfcr Ort aber
an dcr Höhc nnr mit complicirtcu uud kostspielig aus-
zuführenden Traccn zu crrcichcn war, so scheiterte die
oft projcetirte Umlcgung stcts au dem hiedurch allzu ge«
steigerten Kostenpunkte.

Erst im Herbste des vorigen Jahres, wo man er-
kannte, daß von dcr Höhc von Präwald mit Ueber-
gehung des DorfcS Losizc läugs dem südwestlichen Ab<
hang dcS Nauos, dcm natürlichen Terrain folgend, mit
ucrhältnißmäßig geringem Anfwandc eine bequeme Straße
von Präwald bis znr nächsten Ortschaft St . Vcit her-
gestellt werden kann, kam ciu Antrag zu Stande, der,
weil nur mit lamn dcm dritten Theil dcr vis dahin
für deu neuen Straßenzug augcsprochencn Kosten ver-
anschlagt, alle AWsicht auf Genehmigung hatte.

DaS f. k. ^taalöministcrium bewilligte auch am
10. Juni d. I . die Durchführung des gestellten Antra-
ges mit cincm Kostcnaufwande von 5)1,000 ft., worauf
dcr durch die cmgctrctcusn Kricgövcrhältnissc doppelt
wichtige Straßenbau mit größter Eüeraic in Ausfüh-
rung gebracht wnrde. Am 1 8. J u n i l. I . geschah dcr
erste Spatenstich nnd am 9. A u g n st wurde d:e ,-cuc
Straße durch die nach Italicu gehenden Brüctenequl.
Pagen anstandslos eröffnet.
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— Heir Doctor Josef G r e g o r i c , bisher Assistent

an der geburtshilflichen Klini l des hiesigen Civilspitalö, ist
vor einigen Tagen zum Director und Primararzt der Landes'
Syphiliden - Anstalt zu P a l r a z in S l a v o n i e n ernannt
worden. M i t dieser Stellung ist ein jährlicher Gehalt von
1009 f l . nebst Wohnung und sonstigen Emolumenten ver«
bunden, sowie sich auch ein Äußeist umfangreicher Wirlungs»
lreis als praktischer Arzt dort dem neuen Director eröffnen
wird. Durch diese ehrenvolle Ernennung des Herrn Doctor
Gregoric verlieren die Kranken einen allezeit diensteifrigen
Arzt , seine Freunde einen gerngeschenen, liebenswürdigen
Gesellschafter. Unsere besten Wünsche folgen ihm in seine
neue Heimat.

— Wir meldeten neulich die z u f ä l l i g e V e r w u n -
d u n g des Herrn Eisenbahnbeamten V . durch einen Z ü n d «
n a d e l r e v o l v e r . Wir hören nunmehr, daß die lleine
pfostenartigc Spihtugcl, welche an der platten Knorpelflächc
längs der Nippe nach auhcn und rückwärts ihren Lauf
fortsetzend eindrang und in der Nähe des TornfollscchcZ wie
an einem Damme stecken blieb, am 10. d. M . Nachmittags
durch den Herin Negimentsarzt D r . E l l b o g e n ausge«
schnitten wurde und Herr V . gerettet weiden dürste.

— Die für die Stadt L a i b ach bestellte l . k. S a n i -
t ä t S l a n d e s c o m m i s s i o n hat nach einer im heutigen
Amtsblatte enthaltenen Kundmachung die Etadt in f ü n f
S a n i t ä t s d i s t r i c t e getheilt, deren jedem das nöthige
ärztliche Personale zugetheilt worden ist. Außerdem haben
in jedem dieser Districte zwei VettrauenZpersonen für die
erforderlichen Sanitä'tsmaßrcgcln zu sorgen.

— Die anhaltend ungünstige lühle, regnerische W i t -
t e r u n g erregt Besorgnisse für die Saaten. Heidetorn
macht leine Fortschritte. Die Weinbeeren springen hie und
da bereits, es fehlt die zur Neife so nothwendige Wärme.
Auch die Elementarschäden sind heuer wieder sehr empfindlich.
Es wird vielleicht nicht allgemein bekannt sein, das; nach
amtlichen Nachweisungcn, nach dem Durchschnitte der Iahre^
1850 bis I 6 L 5 , in ssrain jährlich 29.000 Grundparzellen
durch Hagel beschädigt und davon 15.000 f l . Grundsteuer
in runder Summe abgeschrieben werden.

— Die von uns neulich angekündigte T r i g l a v -
b e s l e i g u n g hat dem Vernehmen nach trotz der theil-
weise ungünstigen Verhältnisse dieses Sommers stattgefunden,
und wir hoffen, demnächst unseren Lesern hierüber Genaueres
berichten zu können.

— Am 7. d. M . passirte die z w e i t e . L a n d e s «
schützen » C o m p a g n i e den Ort O b e r l a i b a c h . Der
anrückenden Compagnie lam die dortige Musitcapelle ent-
gegen und geleitete dieselbe unter heiteren Weisen in den
Ort, wo dic Mannschaft von den Insassen reichlich bewirthet
und gelabt wnrde. Nach einer Stunde Rast setzte die Com-
pagnie in fröhlichster Stimmung den Marsch fort.

— Wi r geben im Nachstehenden den Sch lus ; der No-
tizen Über die in der P e t e r s c a s e r n e liegenden V e r w u n »
d e t e n : Vom 7.Feldjäger»Vataillon: Gemeiner Vartholomäus
K u ß von Pudobcn, Bezirk Vischoflack, neben der linken Ohr»
Muschel (Echußeingang) lind neben dem linlcn Nasenflügel
(Schußausgang), kleine Knochensplitter wnrdcn entfernt:
Gemeiner Georg M a t i a s c h i h von Goiitscl), Bezirk Seno-
setsch, Schuhwunde am linken Unterschenkel dem mittleren
Dritttheil hintere Fläche, die Kugel wurde in Verona aus
der Wunde entfernt (verwundet bei V i l l a f r a n c a ) . —
Vom 19. Feldjäger »Bataillon i Gemeiner Johann Z o r i t z
von Dula, Bezirl Gurkfeld, Schußwunde am untern Nande
der linken siebenten Nippe in der Nähe der Axi l lar-Linie
(Eingang) und am untern Nande der linken zehnten Nippe
in der Nühe der Wirbelsäule (Ausgang), ferner eine zweite
Schußwunde in der Mitte des linken Oberarmes der innern
Fläche in horizontaler Nichtung von vorn nach rückwärts,
Eingang und Ausgang zwei Zoll entfernt' Gemeiner Vin»
cenz V r e i k o v i h von Traba, Bezirk Paßin (Küstenland),
verwundet bei St. Nocco hinter Peöcdiera an der rechten
Achselhöhe, die Kugrl wurde am Verbandplatze bei V i l l a «
s r a n c a am rechten Schulterblattlande ausgeschnitten-
Gemeiner Johann V u t a l a von Tanzberg, Bezut Tscher-
nembl, Schußwunde am rechten Kniegelenke der innern Fläche
durch die MuZculalur (verwundet hinter P e s c h i e r a ) . —
Vom 36. Feldjäger «Batail lon: Gemeiner Anton S e d m a l
von Sagurie, Bezirk IIIyrisch-Feisttik, Schußwunde durch die
Musculatur des rechten Oberschenkels (verwundet bei V i l l a «
f r a n c a ) . Ein Bruder des vorbezeichnctcn Josef Scdmat
vom 17. LinienlInfanterie'Negimente i das Wiederfehen der
beiden Brüder fand im Spitale der Peterscasernc statt, wo sie
gegenwärtig in einem Zimmer und nebeneinander stehenden
Netten unterbracht sind; Gemeiner Valentin H a b e r s c h z i g
von Wersina, Vezirl Tollmein, Schußwunde am rechten Vor»
derarm, dem untern Diitttheil, tnapp am Handgelenke durch
den Radius, derselbe ist rechtwinklig zersplittert, c3 wurden
fünf lleine Knochensplitter entfernt (verwundet bei V a l e g g i o ) .
— Vom 7. Linien'Infanterie-Negimente: Führer Christian
S c h a a r von Noltenberg, Vezirl Hermagor in Kärnten,
Schußwunde unter dew linken Schlüsselbein (Eingang) am
innern linlcn Glättenrande (AuZgang), cin Knochcnstück
wurde entfernt. Viele Schwerverwundete von verschiedenen
Truppentölpern, welche für uns lein specielles Interesse haben,
sind nicht angeführt. Einige leicht» und schwerverwundete
Kramer wurden bercitö theils reconvalcöcirt, theils in Privat«
pflege, theils von ihren Eltern oder Angehörigen übernommen.
Seit unserm letzten Berichte vom 4 . d. M . sind 2 Enu-
cleationen und Einrichtung einer Luxation des Oberscbenlels
an einem von cinem Pferde geschlagenen Manne vorge.
nommen worden. Schließlich fühlen wir noch ccucn schr

interessanten Fall auf, welcher gewiß wegen seiner Seltenheit
aufgezeichnet zu werden verdient. Gemeiner Giulio P e l l «
g a t t o von Florenz»Uhlanen (Piemontese) hat an der untern
Kante des linken Seitcnwandbeines und obern Nande des
linken Schläfenbeines eine 3 Zoll lange, 1 Zoll breite, llaf»
fende bis an den Knochen durchdringende Hiebwunde von
cinem österreichischen Hußaren bei Versa erhalten. Schuppen»
theil des Schläfenbeines ist getheilt und beweglich. Vom
linlen Seitenwandbeine ist eine von der Beinhaut entblößte
Fläche von einem Quadratzoll dem freien Auge sichtbar.
Am 8. August wurden zwei Knochenstücke des Schuppentheils
entfernt: das größere Stück war ovalförmig, 1 ̂  Zoll lang,
in der Mitte '/2 Zoll breit: das kleinere war bohnengroß,
ungleichförmig, kantig. Die Lebensdauer wurde, obwohl
gegenwärtig noch leine gefahrdrohenden Symptome cinge-
treten sind, auf höchstens vierzig Tage bemessen. Der
weitere Verlauf und Ausgang dieses sehr interessanten Falles
wird seinerzeit wissenschaftlich besprochen werden. — Bei diesem
Anlasse muß die uneimüdcte und erfolgreiche operative Thä-
tigkeit des Herrn Negimentbarztes Dr. E l l b o g e n , welcher
das P e t e r s s p i t a l leitete, neuerlich hervorgehoben werden.

k . M o t t l i n g , 9. August. Gestern Mittag 12 Uhr
20 Minuten wurde hier cin äußerst heftiges Erdbeben ver-
spürt , welches .> bis 4 Secunden andauerte und in dcr
Nichtung von Nordwcst gegen Südost zu kommen schien.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
(Triginal'Telegramm dcr „Laibachcr Zeitung.")

^ W i e n , « 2 . August. E i n in F l u r e n z
eingctrosseues officielles Ber l i ne r Telegramm
thei l t m i t , Preußen kabe Oesterreich wissen
lassen, es werde dasselbe im Besitze Veueziens
erhalten. (Soll wohl heißen: Preuße» werde I t a »
l i e » im Besitze Vcuczieni« erhalten. Die Redaction.)
/Am »<>. d. V t . wurden die Verhandlungen in
(Hormons wieder aufgenommen; die Schwie-
rigkeiten hinsichtlich der Feststellung der De-
marcat ions l in ie verlängern jeduch die V e r
Handlungen und dauert wahrend derselben die
Waf fen r u h e.

Nachrichten ans V e n e s c h a u zufolge ist
die S i t u a t i o n unverändert. D a s bisher S t i -
pu l i r te wurde nack Be r l i n geschickt; die i ta l ic
Nischen Nachrichten werden erwartet .

D ie B e r l i n e r „ N o r d d . A l l g . Z t g . " be-
s tä t ig t , das; Frankreich in B e r l i n Wunsche
ausgesprochen habe, deren E r f ü l l u n g Deutsch-
land höchst unbefriedigt lassen würde. N u r
ein tota ler Umschwung in der französischen
P o l i t i k könne dies erklären. D ie Aenderun-
gen Deutschlands hätten keinen internat io-
na len , sondern einen r e i n d e n tsch en Cha-
rakter und enthielten keine D rohung fü r
Frankreich, da ja Deutschland durch den Aus«
t r i t t Oesterreichs aus dem Bunde kleiner ge-
worden sei.

W i e n , W. August. Wenn die „ B e r l i n e r
V ö r s c n - Z c i t u n g " gut unterrichtet ist, so hat in
den letzten Tagen ein Attcutats-Vcrsllch cms dcii König
von Picußcu stattgefunden. Das genannte Blatt meldet
nämlich: „Nach hicr eingetroffn,«'!, Nachrichten ist am
Samstag cin in geringer Entfernung dem Zuge, dcr
den König filhrtc, folgender Eiscnbahlitrain durch böS«
willig in den Weg gelegte Hindernisse entgleist und sind
hierbei sechs Pclsoncn verunglückt. Man hcgi dcn Vcr«
dacht, daß dic Urheber dieses UnglücköfalleS es darauf
abgesehen halten, dcn Zug deS Königs selbst zu trcffcn.
Glücklicherweise haben sie sich geirrt nnd statt desselben
den Äagagctrain getroffen. Hoffentlich gelingt cö, dic
Schuldigen zu ergreifen und an ihnen :in Exempel zu
statuiren. Auf dem verunglückten Zuge befanden sich
werthvolle, dem König uud den königlichen Prinzen gê
hüriqc Gegenstände, auch ein Theil dcS Marstalls. Eine
Anzahl Pferde soll theils gelobtet, theils verletzt sein."

Veneschau, 10. August. (Pr.) I n Pra,i lauten
dic Quartierbillcttc jeht nicht mchr auf die Verpflegung.
— D i e F r i c d e u S - V c r h a n d l u n g c n haben in
B a r o n Wer ther 'S W o h n u n g , im GastHofe
„zum S t e r n " , begonnen. Baron Brenner mit
Gefolge ist eingetroffen uud logirt im „englischen Hof."
— Die Finanz-LandcS-Dirccliou hat mit dcr Amtirnng
begonnen. Die Äankfilial - Easse ist eingetroffen. —
Bei Kolin wird cin Prcußcnlagcr errichtet. — Graf
Lazansky wird erwartet. — Prinz Albrecht hat im Lob-
kowitz-Palais Wohnung genommen.

Beneschau, l<». August (Nachts). Dic Frieden s-
Verhandlungen in Prag finden abwechselnd in dcn
Hotels dcr Bevollmächtigten Oesterreichs und Preußens
statt. Bis jetzt wnrde über die Mildern,^ dcr Inva-
sionslastcn verhandelt; die preußische Verordnung, bctref-
fcud die Eiuhcbuug dcr Jul i Zinsstcucr, wurde aufgehoben;
auch wegen Wiederbeginn dcr Elbe Schifffahrt wird ver-
handelt. Von heute an erfolgt dic Verpflegung der preu-
ßischen Truppen durch die preußische Militärverwaltung.

Tr iest , W. August. Ihre k. Hoheiten die Her.
rcn Erzherzoge A lb rech t , R a i n e r uud H e i n r i c h
sind in der verflossenen Nacht auf dcr Durchreise nach
Görz in Nabresina angekommen und wurden daselbst
vom Statthalter, dem Truftpcucommandaiitcn uud dem
Viccadmiral v. Tegetthosf empfangen. Letzterer trat so-
gleich scmc Rückfahrt nach Fasana an.

T r i e f t , 10. August. (Pr.) I n P o l a smd ?iach<
richten von einem siegreichen Seegefechte eingelaufen,
welches in dcn mericcmischen Gewässern zwischen dcr
österreichischen Corvette „Danoolo" uud der preußischen
Corvette „Vencta" stattgehabt haben soll. Dcr Verlust
an Mannschaft soll zwanzig Todte und vierzig Verwundete,
darunter zwei Schwcrverwnndctc vom Stabc, betragen.

B e r l i n , 10. A u M . (Ucber Paris,) Dcr K ö n i g
hat dcm General G o u o n c cine M'schiedsauoienz be-
willigt. — Der König Hal rcn Erbprinzen von Mei-
ningen i „ Auoiluz empfangen. — Der A d r e ß e n t w u r f
dcS H c r r c n l ) au sc 6 dankt Gott für dcil ruhmreichen,
unter ocr ^cilimg dcö Königs geführten Kricg, Del Ent<
wilrf sa^l. Prcuücu sci gezwungen gcwcscu. ;n seiner Ver-
theidigung ssrirg zu fühle», bcoaurrnd, daß rö gegeil seine
früheren Verbündeten zu kämpfen genöthigt war. Dcr
Entwurf drückt dic Hoffnung aus, daß, nachdem Oestcr«
reich eingewilligt, aus dcm Äuudc zu trcteu, die
Aczichuugcu beider Länder nicht mehr getrübt werden.
Die neue Organisation m Deutschland müsse jedem
blutigen Conflicte zwischen deutschen Staaten cin Ende
machen. Die A r m e c r c f o r m habe sich glänzend
bewährt. Das Hcrrcnhaus crlcnut die uucigcunützige
Vermittlung cincr auswärtigen Macht bei Vcrciubarung
dcr Fricdciispralilnmaricn an. Es hegt das Vertrauen,
das die getrennten Thcilc dcr Monarchic unter sich wie-
der verbunden wcrdcn, daß die künftige Abgrenzung
Prcußcuö seine Sicherheit uud Macht gewährleisten
werde uud daß uutcr dcm glorreichen Scepter des kö-
niglichen Hauses Prcußcn unabänderlich vorwärts schreiten
werde, um scincn Veruf in Deutschland auf dem Wege
wachsende!.' Macht nach außeu und steigenden Gedeihens
im Innern zu erfüllen.

B e r l i n , 10. August. (Ueber Paris.) Sitznug des
Abgeordnetenhauses. Vor der Tagesordnung erklärt G r a -
bow, cine etwaige Wahl ablehnen zn musscu, weil er
durch glaubhafte Mittheilungen die Ueberzeugung ge-
wonnen, daß dies im Interesse des Vaterlandes nnd
des Hauses uothweudig sei. Hierauf wird zurPräsidmtcn^
wähl geschritten. Dcr erste Wahlgang ergibt für F 0r cken -
beck 15>4, Arnim 134, Schwerin 24 Stimmen, daher
die absolute Major i tät vou 1il<: Stimmen nicht erzielt
wurde. Bei der hierauf vorgeuommcuen engeren Wahl
erhielt ssorckenbcck 170, Arnim 1.'j<!, Schwerin 22 S t .
Forckeubeck nimmt die Präsidentschaft mit einigen Worten
des Dankes au.

P a r i s , 10. August, Das „ S i ^ l e " schreibt: Frank
reich soll in Voraussicht dcr beträchtliche» Vergrößerung
Preußens mit dcm Berliner Eabiuetc V e r h a n d l n n -

,sscn b e z ü g l i c h dcr N h e i n a . renzc eröffnet haben.
Prcußcu hat nicht geglaubt, bis jctzt die französischen
Vorschläge tlitgcgennchmcn zu können.

Oeschäfts-Zeitung.
G o l d w ä l i r m l g . Em großer nnd bedeutende Theil des

europäischen ümttim'Utl'ö ist im Äecn'iff, sich dem englischen Münz«-
system, das der Goldwährung die Prämii i r i i ; ;n'gcstrhl, anzn-
schlichen. Frankreich, I t a l i e n , Belgien und die Schweiz haben
nnmrnllich einen Miin; l i rr trag abgeschlossen, welcher die Paritttt
dcr Silberwährnng mit der Goldwährung aufhebt. Nur die
letztere soll die obligalorischc innerhalb der gedachten Staaten
sein; an Sllbcrmnn,;en soll aber jedermann nur bis zu 5,0 Francs
an Zahlung zn nehmen gehalten sein.

L a i b a c h , N . August. Auf dem heutigen Markte sind er<
schienen: 2 Wagen mit Hen uud Stroh (heu 88 Ctr. l>0 Pfd.,
Stroh '.1 Clr. 50 Pfd.), 20 Wagen und 1 Schiff (? Klafter)
mit Holz.

Dnrchschnitts-Preise.
Mtl.- Mg,.» " Mlt. . Mgz.<
st. l l . st.'lr. si. lr. ft.ilr.

Weizen pr. Metzen 4 ll«: 5 40 Butter Pr. Psnnd - ! 4 0 ——
Korn „ 3 32 3 7? Eier pr. SNIck — 1j——>
Gerste ,. 3 50 2 75 Milch pr. Maß —10 —
Hafer „ l̂ «0 2 3? Rindfleisch pr. Pfd. -,8 —
Halbfnicht „ —!- 4 7 Kalbfleisch „ — 1 8 - . ^
Hridm „ 3 20 312 Schweinefleisch,, " 2 0 — —
H'l'sc ,, 2 80 2 90, Schöpsenfleisch „ - ! I 2
Kntunch „ —,— 3 57 Hähudcl pr. Stlicl — 2 5 - —
Erdäpfel „ 170 - — Tauben „ _ _ 1 2 - ! —
Blusen „ 5 50 — — Heu pr. Zentner 115 - —̂
Erbsen „ 5,40— Stroh „ — <i0
Fisolen „ ti . - Holz, hart., pr.Klst. - — 7 ^
Rindeschmalz Pfd. —45 — — -- weiches, „ — > - 5 -
Schweincfchmalz „ — 44 ^ Wein, rother, pr. ^ !
Spccl, frisch, „ - ^ 3 4 Eimer 13 —

— geräuchert „ —40 — weißer „ —,— 14 -^

3lletel)rl>llinische Neoliichlmlssen ill LMach.^

6 lt. RegTIl ^ I ^
11. 2 „ N. 325,0» >11.« ,N. schr schw.! lrltbe ^ ' " „

10., Ab. 325.86 -» .« . l ^N.schr schw/ halbheiter ^""
<;U. Mg . 32<;.3u74-"7.,'!' windstill ^ Nebel i

12. 2 „ N. 325.7., !--16.» NW.s.sch. halbheiter ! U.00
10 „ M . , 325.-3 - -N. l . SW.s. sch. ^ trübe ,

Dcn 11..- Um !> Uhr Morgens Gcwiltcrwollcn anS N.u»b
NW. mit heftigen Windstößen. Regen bis gegen l Uhr. S " " c
Abkühlung. I n dcn Alpen reichlicher Schnecfall ins 5000Fuß b"^?'
Nachmittagt« theilweise Aufheiterung. Schönes Abcndroth >"'
Gcgenjchein in Ost. — Den 12.: Nach !> Uhr Morgen« h o b H
dcr'Neliel. Aufheiterung. Nachmittags Negeuwoltcu ">^ , ^ M
Negcu in den entfernten Vcrgcn. Gegen Abend einige Wn'd!^ '
aui! NW. Spätcr ganz bewölkt. Barometer im Falle»,
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